
Ein gefährdetes Werk.
Von Reichsarbeitsminister Dr . Brauns.

Nichts kennzeichnet vielleicht die Stärke des deut-
lchm Volkes besser als die Tatsache, daft inmitten aller
Wirrnisse der letzten sieben Jahre die Arbeiten zur He¬
bung der Volkswohlsabrt in keinem Augenblick zum
Stillstand kamen. Um so schwerer trifft das deutsche
<iolk. deshalb alles , was unter dem Truck der allge¬
meinen Verhältnisse dazu nötigt , Wohlsahrtseinrlchtnn-
N einzuschränken oder stillzulegen. Und wenn heute
xum ein Tag vergeht , in dem nicht die Presse von die
xr oder jener Betriebseinschränkung oder Stillegung e,-
|e * Kinderheims , eines Krankenhauses oder ahnKMer
»inrichirmgen berichtet, so treffen solche Verluste dre A.l-
ß-Meinheit um so härter , als hier nicht nur Gegenwart^
lüfttc vernichtet, sondern Entwicklungen zum Abbruch
Gebracht werden , die einen guten Teil der Grundlage
Unseres Wiederaufbaus , nuftrer Zukunft darstellcu.

Schlimmer no .a wirkt diese Verarmung da, wo es
sich um Einrichtungen handelt , mit deren Ve^ mt c ne
Einbuße an nationalen Werten verbunden ist, wie vei
«emeinniitzigen deutschen Einrichtungen im Auslai .
. Auch das Deutsche K r i e g e r ku r h a u s i n
Davos  droht jetzt ein Opfer der Entwertung der Ma>
A werden . In besseren Zeiten vom Reichsausschutzve,

. iirirgsbeschädiglen - und Kriegshinterbliebenensursorg
bnd den Deutschen Vereinen vom Roten Kreuz unter
Beteiligung einer reichsdeutschen Einrichtung in ver
Schweiz ins Leben gerufen , um lungenkranken Krieg -
beschädigten zu Helsen, die ihre Heilung nachs sachver au
digem Gutachten nur im Schweizer Hochgebî m.\2>xixaa;xen uwi uu y\c.
s'nden konnten, hat es in den drei Jahren sewe
stehens Hunderten von deutschen Männern Gesundl c
Und Arbeitsfähigkeit wiedergegeben . Opser genug ha
ben die an der Gründung beteiligten , Vereunguno!
schon gebracht, um den Verlust des Hauses b>wtanz >Nw^
ien. Jetzt sind aber begreiflicherweise auch sie trotz v.e
ier Unterstützung, die ste fanden , nicht mehr in de,
Lage, weitere Lasten aus sich zu nehmen, und sie s.,-
hen vor der Frage , das Haus aufzugeben . Es beda.
keiner Ausführung , welcher Verlust an gesundheitliche!
werten unserem Vaterlands eine solche Prersgabe ge¬
rade in einem Augenblick bedeuten wurde , wo uns zum
Bewußtsein kommt, daß unbestritten e r S i e -
her in dem vergangene n K r i e g d i e T u-
-erkulose  gewesen ist." Es ist deshasb begreif-
lich, daß führende Männer auf dem Gebiete der Tuber-
kulosebekämpfung, wie Sauerbruch -Munchen, dela Camp-
sireibura . Brauer -Lambura . Habn-Freibura und an.

vere sich im Interesse der Wiedergesunvung unseres Vol¬
kes und seiner Zukunft auf das deutlichste für die Not-
Wendigkeit der Erhaltung des Hauses ausgesprochen ha-
ben. Als Leiter des Ministeriums , das als Zentral¬
stelle für die Kriegsbeschädigten, und Kriegshinterblie-
benenfürsorge , für die Sozialversicherung und für den
Arbeiterschutz an der Entwicklung der Volkswohlfabr!
mit am stärksten beteiligt ist, habe ich deshalb gernc
die Gelegenheit benutzt, um alle auf die Erhaltung des
Deutschen Kriegerkurhauses Davos -Dorf ,hinzielenden Be-
strebungen zu unterstützen. Ich ' hielt eine solche Unter¬
stützung für um so gerechtfertigter, als das Haus , das
aus Kriegsnotwendigkeiten geschaffen und demgemäß zu-
nächst nur für dle unmittelbaren Kriegsopfer bestimmt
war , von seiuen Trägern insofern auf friedensmaßigr
Grundlage gestellt werden wird , als es allen  Schich¬
ten des deirtschen Volkes und vor allem auch Frauen
und Kindern eröffnet werden soll. Mit seinen 160 Bet¬
ten wird es damit einen um so beachtlicher Faktor in
der Gesamtbekämpsung der Tuberkulose bilden , als die
bisherigen Heilerfolge äußerst günstige sind. So weiß
der ärztliche Bericht für das Jahr 1819 nach, daß , trotz¬
dem in diesem Jahr eine verhältnismäßig große Zahl
schwerer Fülle dem Kurhaus überwiesen wurden . v*ov
den zur Entlassung gekouimenen Patienten 42 Prozent
bol l arbeitsfähig , 48 Prozent teilweise  arbeits¬
fähig waren . Das sind Ergebnisse, an denen wir beut«
Weniger denn je Vorbeigehen können.

Auf meine Veranlassung und unter meiner Förde¬
rung hat sich deshalb ein „Ausschuß zur Erhaltung der
Deutschen Kriegerkurhauses Davos -Torf " gebildet , dem
der Herr Reichskanzler und die Reichsminister und dar
über hinaus zahlreiche führende Männer aus Handel
und Industrie und öffentlichem Leben .beigetreten sind.
Ersrenücherweise habe ich an allen Stellen , die ich
für die Erhaltung des Hauses zu erwärmen suchte,
ein großzügiges rmd warmherziges Verständnis für die
Notwendigkeit der Erhaltung der gesundheitlich und
national so wichtigen Einrichtung gesunden, so daß zu
erhoffen steht, daß die Werbungen , die der „Ausschuß
zur Erhaltung des Deutschen Kriegerkurhauses Davos-
Torf " demnächst eröffnen wird , vollen Widerhall bei
allen findet , denen ein gütiges Geschick gemeinnützige
Einrichtungen zu unterstützen erlaubt . Ein solcher Er-
folg würde mir üm so wertvoller erscheinen, als Deutsch¬
land schon zu viel an gesundheitlichen und nationalen
Wert verloren hat , als baß es ohne schweren Schaden
den Verlust einer so bedeutimgsvollen Einrichtung , wie
des Deutschen Kriegerkurhauses, ertragen könnten.

AiiZkunkl erteilt der Reicbsauslckiuk de,

Krtcasb "schädigten. und Kriegshintervltebenenfürsorge,
Berlin NW . Ä , Scharnhorststraße 35, die Abteilung
Bader - und Anstaltssürsorge des Zentralkomitees der
Dcntschen Vereine vom Roten Kreuz, ebenda, sowie die
Geschäftsstelle des Ausschusses zur Erhaltung des Deut-
schon Kriegerkurhauses Davos -Dorf , Berlin W. 50,
Nürnberger Straße 7. ^ „

Spenden nehmen sämtlrche Banken, deren Depost-
ienkaffe» und Filialen entgegen. Einzahlungen können
auch 'aus die Postscheckkonten des Ausschusses zur Er - '
haltrmg des Deutschen Kriegerkurhauses Davos -Dors
(Berlin Nr . 109 076 und Frankfurt a . M . Nr . 50 825)
erfolgen.

Letzte Nachrichten.
Kattotvitz , 11. April . General Le Eomte Delis,

Kommandierender General der im Belagerungen and
befindlichen Gebiete Oberschlesiens verfügte , um die Ver¬
breitung falscher Nachrichten zu beenden und um die
öffentliche Ordnung und Sicherheit zu wahren folgendes:

1. Jede Person , die falsche Nachrichten schriftlich
oder mündlich verbreitet , wird vor das außerordentliche
Kriegsgericht gestellt.

2. Jeder Beamte oder Angestellte einzelner Verwal-
tungen oder der Schutzkräfte, welcher das Verbreiten
falscher Nachrichten duldet oder verdeckt, wird ~eben¬
falls vor das außerordentliche Kriegsgericht gestellt.

3. Jeder Beamte oder Angestellte der öffentlichen
.Verwaltungen oder Schutzkräfte, einbegriffen alle Po-
lizeiorgane , welcher seinen Posten verläßt , wird ver¬
haftet und vor das außerordentliche Kriegsgericht gestellt.

Graz , 13. April . Hier sind im Bereich des ober-
steirischen Stahlwerkverbandes die Jndustrieangestellten
in den Ausland getreten.

Paris , 1J . April . Havas meld'et aus Sofia , daß
der rumänische, serbische und der griechische Geschäfts¬
träger einen gemeinsamen persönlichen Schritt bet der
bulgarischen Negierung unternommen haben , um ge¬
gen das . Treiben der bulgarischen Banden Einspruch zu
erheben. Weiter wird gemeldet, daß in einer Ort¬
schaft in Albanien 4 türkische und 2 bulgarische Offi-
ziere aufgetaucht seien, die für die Bolschewisten wer¬
bet.

London, 14. April. Der Arbeiterdreibund be¬
schloß, daß der A u s st a n d am Freitag  10 Uhr
abends beginnen  soll.

Die wahre Liebe opfert sich.
Roman von Erich Friesen.

43. (Nachdruck verböte ».)

„Wie gräßlich langweilig ist eS hier in unserm
kleinen Hause ! Wenn man jung ist, mochte man docq
auch eilt bischen vorn Leben haberr, möchte mal tanzen
und subelu und sich so recht von Herzen amüsieren -
nicht immer bloß zwischen Kochtöpfen und Huhnerfrit-
trrv hinvegetieren !"

Und der Gedanke zitckte in ihm auf:
„Warum könntest du dem fröhlichen Kinde nicht ein¬

mal die ersehnte Abwechslung bereiten ? Laß es sich
hier einmal so recht austobenI Dann hat Schloß Ward-
»« Mtslust auch etwas Gutes getan!

Und er lud die Frau Major v. Soltau mit ihren
beiden Kindern ein , einige Wochen auf seinem Schloß
zuzubrinaen . Schrieb gleichzeitig an Madame Lolo,
sie könue ' kommen rnit ihrem ganzen Troß und bei ihm
.alles auf den Kopf stellen" — ihm sei's egal.

Und die Baronin Lolo v. Berkwitz kam mit ihrem
Gatten und einem langen Gefolge gion Herren uno
Damen der Berliner Gesellschaft und einem Troß von
Dienern und .Kammerzofen und Hunden und nahm
Befftz von dem ganzen Schloß , und es tollte und ju¬
belte den ganzen Tag über . Und auch noch die haloe
Nacht.

Heute nun hatten Lärm «nd Trubel ihren Höhe¬
punkt erreicht . Ein großes Nachtfest sollte anfpruuken,
von dem Madame Lolo sich besonders rnel ver,prach
zumal sie noch eine „Extra -lieb errajchuna vorbatte.

Daß an: Nachmittag neue Gaste angekommen waren,
eine alte Bekannte von Hans -JoachimS Mptter,mit
Sohn und Tochter — davon nahm Madame in ihrer
guccksUbernen Erregung nur mit einem Achselzucken
Notiz.

Jetzt gegen zehn Uhr abends.
Soeben war ein graziöser Strauß ' scher Wälzer be¬

endet . Die einzelnen Paare verteilten sich in die Flucht
der festlich geschmücktenSäle oder ergingen sich draußen
in dem durch Hunderte von Lampions erhellten -Park.

Hans -Joachim machte es Vergnügen , den Jubelder
kleinen Elly niit anzuscbeu . Er hatte sich ihr seit ihrer
Ankunft fast auSschließlrch gewidmet , da die andern
alle mit sich selbst beschäftigt waren.

Günter freilich lag bereits zu Bett in einem sorglich

holt die Ohren zu und klagte der bei ihm weilenden
Mutter:

„Wie kann Elly sichn«r bei sowas amüsieren ! Wenn
ich da an mein liebes Sanatorium denke-

Und er nahm Schwester Virginias sorgsam gehegtes
Bild ans seiner stets fest, verntzlogenen Schrewum ^ .
und träumte sich zurück m den stillen Frieren de^

—— . \
Inzwischen spazierte Hans -Joachim mit Elly auf

der moudlichlüberfluteien Terrasse auf und ab.
„Sind Sie zufrieden , Fräulein Elly ?"
«Bloß zufrieden ?" jubelte das Mädel . .Glücklich

bin ich! So glücklich!"
Und sie breitete beide Arme weit aus / wie sie eS

stets tat , wenn Jugendinst und JugeudübttMNt m st»
nack Betütiauna drängten.

„Glückliches Kind !" murmelte der Man » fimw «d.
„Wer noch so frisch wie Sie empfinden könnte!"

Das Mädel ließ die Arme sinke«. Heiße Röte stieg
ihr in die Stirn.

h bin kein Kind mehr , mein Herr von Treskowk"
' ' “ bin schon über siebzehnries sie aufgebracht . „Ich bin sck

bald achtzehn — und verlange , daß man mich als Dame
behandelt . . . Gucken Sie mich mal an ! Sehe ich
aus , wie ein Kind ? Beinahe so groß wie Ste bin ich!"

Gehorsam hesteie er seine ernsten Augen auf ihre
liebreizende Gestalt , die in dem duftigen , weißen Tüll-
kleide auf mattblauem llntergrunde , das beute hoch-
aufgcsteckte, reiche kastanienbranne Haar mit Büscheln
von Vergißmeinnicht und Heckenrosen geschmückt, an
dcu wohlgeformten bloßen Armen und um den feinen
Hals mehrere Reihen mattschimmernder Perlen , aller¬
dings durchaus wie eine erwachsene junge Dame aus-
sah.

Ja , sogar wie eine übttauS anziehende und schöne
junge Dame!

Zum ersten Male fiel dies Hans -Joachim , auf —
wenn er auch absolut kein wärmeres Interesse dabei
empfand . Wer unwillkürlich ruvte sein Blick etwas

„Gefalle ich Ihnen ? " lachte Elly , mit naiver Freude
seine » bewundernde « Blick auffangeuS.

.Sogar fchr!" erwidert« « freundlich.



Die neuen deutschen Vorschläge.
Briand verlangt Pfänder und Garantie ».
Man hätte erwarten sotten, da- die Nachricht,
A° nÖ  f,W*0 Ie  i" bet  Wiedergutmachungsfrage ein

"Es Angebot machen, in Frankreich mit einer gewis-
len Befriedigung ausgenonimen worden wäre . Denn
Frankreich kann in der Tat nnr dann vor dem finan.
ziellen Zusammenbruch gerettet werden , wenn ei  ge-

d' e deutschen Zahlungen mit amerikanischer Hilfe
sofort flüssig zu machen. Deutschland hat mit seinen
letzt vorbereiteten Vorschlägen alle - getan, waS in sei-
nen Kräften stand, um einen Konflikt am 1. Mai zu
vermelden . WaS aber hat Herr Briand auf die An-
Endigung der neuen deutschen Vorschläge geantwortet?

keine Redeweise noch verschärft. Grundsätzlich
-velgert er sich, Verhandlungen durch Mittelspersonen,
ganz glelchgaMg. wer diese seien, zu führen . Gehört
auch Hardtna zu diesen Mittelspersonen , mit d^nen
Briand ein Verhandeln über die deutschen R :p irations-
zahlungen so schroff znrückweift? Amerika hat durch sein
Eingreifen den Krieg entschieden. Von ihm erw riet
man auch seht die sofortig « Realisation der deutichen
Zahlungen , deren Frankreich bedarf . Zu den deutschen
Vorschlägen gehört , wie es heißt , auch eineUebernahme
der Schulden der Alliierten in Amerika durch Deutsch.
J0"* - selbstverständlich, daß hierzu die ameri-
kanische Zustimmung nötig ist und daß man also, be-
vor man derartige Vorschläge vorlegt , mit Amerika
Fühlung nehmen muß . Gerade fetzt wird dem . Ata-
nn gemeldet, daß Harding wieder einen Vertreter an
den Beratungen der Reparationskommtffion und des
Botschafterrates teilnehmen lassen wolle . Briand wird
also An.erika eine gleichberechtigte Mitwirkung bei den
Verhandlungen mit Deutschland nicht verweigern kön-ntn»

briand will aber auch mit den offiziellen Verirr-
lern Deutschlands nur verhandeln , wenn diese ihre Vor-
schlage durch Pfänder und Garantien unterstützten. Wel-

Öcher Art diese Pfänder sein sollen, hat Briand nichtt.  Aber in der französischen Preff« ist klar und
ich gesagt worden , daß man nur weiter verhandeln

wolle , wenn Deutschland die eine Milliarde Gold , die
noch in der Reichsbank liegt , als Pfand den Franzosen
Übergebe und für den Rest der französischen Fordern »,
gen Garantien durch Zolleinnahmen gewähre . Weigert
sich Deutschland, diese Forderung zu erfüllen , so will
Frankreich das Rnhrgebiet besetzen und außerdem pol-
Nische Truppen in Oberschlesten einrücken lassen. Schließ¬
lich droht Briand auch noch, daß Frankreich für die
Mehraufwendungen , die durch die neue Besetzung er-
wachsen würden . Entschädigungen und Kompensationen
verlangen würde . Ti « Entwicklung der Dinge ist also
beule bereits über die Pariser Beschlüsse hinausgewach-
fen. Die neuen deutschen Vorschläge gehen nach An.
stcht informierter Kreise an die äußerste Grenze deS
Mögllchm . Die Alliierten werden nicht umhin können,
sich mit diesem Angebot ernstlich zu beschäftigen. Durch
Sanktionen ist daS Wiedergutmachungsproblem nicht zu
lösen, das wird mittlererweile auch bei den einsichtigen
Kreisen in den alliierten Ländern anerkannt . Wenn
Europa aus dem Ehaos heranskommen wUl, dann mutz
endlich einmal die Vernunft in den Vordergrund tre¬ten.

Industriebeteilignng der Entente ?
Sichrem Vernehmen nach ,.>.,veoen in Hinsicht auf

die Regelung der Reparattonsjrage
über eine Beteiligung der französischen
uno der englischen Industrie an der deut¬
schen (vorläufig private ) Besprechungen zwischen fran¬
zösischen und englischen Persönlichkeiten und dem Groß-
industriellen Arnold R e chb e r g, welcher den ur¬
sprünglich von dem verstorbenen englischen Staatsmann
Ereil Rhodes  kommenden Gedanken internationa¬
ler Interessenverflechtung schon seit langem vertreten hat.
Auch di« Amerikaner  sollen diesen Vorschlägen
grundsätzlich zustimmen. weil die Vereinigten Staaten
als ein in sich beruhendes Wirtschaftsgebiet einen Zu-
sammenschlutz der europäischen Industrien nicht fürch¬
ten und außerdem durch eine Konsolidierung Europas
die europäischen Märkte für Amerika retten möchten.
Die Amerikaner würden daher gegebenenfalls bereit
sein, einen Zufammenschlutz der europäischen Industrien
zu finanzieren . Dagegen besteht in den Vereinigten
Staaten keine Neigung zur direkten Beteiligung an den
europäischen Industrien.

Es wird für die Regelung der europäischen Will-
schafissrage von großer Bedeutung sein, ob und inwie-
wert die deutsche Regierung ihrerseits den, Gedanken

'ausgreist.
Ablehnung in Pari ».

Die Pariser Blauer wollen wissen, daß die neuen
deutschen Reparationsvorschlägenicht das enthalten , Was
die Alliierten fordern . Sie weisen darauf hin , daß
Frankreich die deutschen Vorschläge ans Uebernahme der
altiierten Schulden an die Veremigten Staaten , Betei¬
ligung der Alliierten an der deutschen Industrie und
Unterstützung des Wiederaufbaues Nordfrankreichs durch
Rohstoffe und Arbeiter ablehnen wird.

Inzwischen sotten die Vereinigten Staaten durch
einen neutralen Vermittler bereits in den Besitz der
deutschen Vorschläge gekommen sein. Eine Bestätigung
dieser Meldung war noch nicht zu erlangen . Ebenso
wenig hat die deutsche Regierung Negierung bisher den
Rücktritt des Ministerialdirektors von S i m s o n zuge¬
geben, obwohl die französische Presse mit Nachdruck
darauf hinweist, daß der Rücktritt von Simsons einen
Umschwung der deutschen Politik zur Vernunft und zur
Versöhnung bedeut«.

P e r t i n a r spricht im . Echo de Parts * die Er-
Wartung aus , daß der Oberste Rat in den ersten Ta-
aen deS Mai in Paris zusammentreten werde . Er
werde stch Nicht nur mit de« MedtrhMMmgTpro.

befassen habe«, sondern auch mit der Frage
Oöerschl̂ ien- . Einige - er Alliierten seien geneigt, - a-

Vorgehen , das diese Frage mit der Mederher.
verbinde , wieder anzunehmen . Die ftan»

-oflfch« Tyrs « müsse mau mit aller Streng « durchsetz« .

Tqstemlostgkeit.
* Die staatsrechtlicheForm für die «Udima der

SeatermmSvolttS im.« eich und. t» d« r_L8nLem^ chs«

svgenannre . panamenrarrsche System . Wenn man aver
die praktische Anwendung dieses Systems auf die ge-
«mwartige Lage in der preußischen Politik überblickt,
lo findet man vor allen Dtnden eine geradezu erschrek»

Svstemlosigkeit. Das ist zunächst eine allgemeine
Feststellung , aus der stch kein besonderer Vorwurf ge¬
gen einzelne politische Gruppen zu ergeben braucht. Von
ihrem Standpunkte aus sind wohl alle Parteien der
ueberzeugung , daß sie das Möglichste getan haben , um
eine arbeitsfähige Negierung in Preußen zu Stande zu
bringen und zwar unter Anerkennung der verfassungs-
maßig gegebenen Voraussetzungen , also eben jenes par-
lamentarischcn Systems . Zunächst darf man allerdings
nicht verkennen, daß gerade die preußische Versassung
die Handhabung des parlamentarischen Systems beson-
dcrS schwerfällig gestaltet, indem sie nämlich die Bern-
fung des neuen Kabinettsleiters durch Plenarwahl des
Landtages verordnet . Wird der Ministerpräsident durch
eine überparlamentarische Instanz berufen , so kann diese
isofort  durch eine andere abgelöst werden,
falls die Regierungsbildung nicht rechtzeitig zustande
kommt. Man kann aber naturgemäß nicht alle paar
Tage eine Neuwahl des Ministerpräsidenten vornehmen,
man kann nicht wochenlang die Fraktionen mit Per-
sonalfragen .belasten, wenn überhaupt noch kein aner-
kanntes Programm vorhanden ist. Indessen liegen die
Grunde für die scheinbar unüberwindlichen Schwierig-
reiten der preußischen Regiernngsbildnng viel tiefer.
Wenn heute Siegerwald durch einen anderen Politiker
"letzt würde , so könnte dieser allez Wahrscheinlichkeit
wrch auch nicht über den toten Punkt hinwegkommen.
S ^ uld daran bleiben die innerpolitischen Kraftvcrbält-
msse im Reiche sowohl wie in den Ländern . Fast keine
der vielen Regier,rngsbildungen in den verschiedenen
Freistaaten ist auf Grund der Wahlen in den letzten an¬
derthalb Jahren ohne ernsthafte Schwierigkeiten ver-
im Nirgends war eine unbedingte Iragfähiae
Mehrheit aus den Wahlen hervorgegangen . Zwischen
den Parteien , die gemeinsam an der Verantwortung l>ä >-
ten teilnehmen müssen, bestanden so weitgehende Mei¬
nungsverschiedenheiten , daß es nicht möglich war , diese
tm Nahmen eines einheitlichen NecsterungsprogranmG
auszugleichen . Die politis .ben Schichten in dem heuti¬
gen Deutschland sind eigenartiger als in jedem anderen
parlamentarisch regierten Lande Europas . Zwei star-
ken Flügeln steht überall eine schwache Mitte gegenüber.
Lmf der einen Seite drängen die Sozialisten der ver¬
schiedenen Schattierungen mehr oder minder stark nach
links, auf der anderen Seite die beiden Rechtsparteien
in das entgegengesetzte Fahrwasser . Da die Mitte , aus
Zentrum und Demokraten bestehend, allein keine Mehr»
heltskoalition bilden kann, so muß der Anschluß nach
links oder nach rechts gesucht werden . Das Vernünf-
tigste blrcbe natürlich in jedem Falle die gleichmäßige
Erweiterung sowohl nach rechts wie nach links . In die-

Sinne wurden vor einigen Wochen Verhandlungen
geführt , die unter dem Schlagwort „Einheitsfront * ste¬
hen. Aber es bleibt schlechterdings unmöglich, ein Pro-
gramm für eme Regiernngspolitik zu finden , das den
Wünschen aller dieser Gruppen auch nur einigermaßen
gerecht wird . Bringt man die deutschen Parteiverhätt-
nisie unter Ausschaltung der Kommunisten aus ein
Thema , so haben wir sechs größere Parteien , von de-
nen zwei die Mitte bilden, je zwei die Flügel . Als
"Ußeme Extreme stehen sich dann Deutschnationale und
Unabhängige gegenüber , als innere Flügel Mehrheits-
sozial,sten und Deutsche Volkspartei . Erweitert man
nun die Mitte nach beiden Seiten , indem man die än-
tzersten Gegensätze fortlätzt , so erschiene die Koalition
von der Deutschen Voltspartei bis zu den Mehrheits-
sozial!,ten als das gegebene. In allen Parlamenten
der deutschen Lande ließe sich aus dieser Grundlage eine
tragsahlge Regierung bilden und dieser Weg wird ei-
gentlich auch von allen , die das Allgemeininteresse für
vre Parteitaktik stellen, befürwortet . Und doch ist es
bisher keinem der größeren und für die Gelamtpolitik
bedeutsamen Parlamente gelungen , diese Koalition her-
»ustellen. ES liegt das an der Weigerung der Sozial-
demokraten, mit der Deutschen Volkspartei zusammen-
-»arbeiten . Solange die Sozialdemokratie in der Reichs-
Legierung nicht mittut , kann sie sich nicht entschließen,
e« der preußischen Regierung mit der gemäßigten Rechts-
Partei zusammen zu gehen. Daraus ergibt sich, daß
eme wirklich, Lösung der preußische,i Kabinettskrise nur
vom Reiche aus möglich ist. Der Ernst der außenpo-
«tischen Lage wird vielleicht doch in den nächsten Wo-
Zen zu einem Regierungskompromtß zwischen Deutscher

.Wolkspartei und Sozialdemokraten führen.

Die letzte Fahrt der Kaiserin.
Doorn . 18. ckpril. Im Schatz Doorn fand am

Sonntag abend ei le Abschiedsfeier statt , bei welcher der
der kaiserlichen Familie nahestehMde Oberhofprediger
Dryander eine kurze Rede hielt , der der dt« Worte „Sei
getreü bis in den Tod * zu Grunde legte.

Beim Transport des Leichnams der Kaiserin von
Doorn nach Maarn waren alle Neugierigen sowie di«
Journalisten ferngehalten worden . In tiefer Finster-
nts kamen gestern abend 10lA Uhr zahlreiche Autos vo,
dem Bahnhof an . Auf einem der Autos war die Leich«
aufgebahrt . Es folgte unmittelbar darauf das Auto
mit dem ehemaligen Kaiser, der kaum zu sehen war.
Während eines kurzen Augenblicks wurde der eheina-
lige Kronprinz bemerkt, der die Uniform der Roten
Husaren trug . Auch andere Persönlichkeiten in große,
preußischer OfftzierSuniform stiegen aus . Man bemerkt«
auch eine Dame in Trauerkleidung , wahrscheinlich di«
Herzogin Viktoria Luise . Dann folgte der Herzog von
Braunschweig , der Hofpredtger Dr . Dryander und meh-
rere Offiziere . Trotz der liefen Stille , die herrschte,
war von weitem die Stimme deS Geistlichen kaum hör¬
bar , der ein Gebet sprach. Eine Gruppen von Per-
sonen begab stch darauf znm Zuge ttrtb setzte den Sarg
in ein Abteil . Erst lange nnwber kamen sie zurück u.
bestiegen die Autos , die mit großer Schnelligkeit bald
darauf wieder verschwanden. Der frühere Kaiser und
der vormalige Kronprinz sowie der Herzog und die
Herzogin von Brannschweig und einige Mitglieder des
Hofes verblieben die Nacht in Haus Doom und bega.
ben stch heute früh 1%  Uhr an den Bahnhof , um bei
der Abfahrt des Zuges anwe ' cnd zu fein . Prinz und
Prinzessin Adalbert . Prinz Oskar und Fürst von Für-
ftenberg, die Grafen von Keller und von Rantzau , die
Hofdame von Gersdorks. Kammerherr von Spitzenberg
Mld^H- jrat Riede verbrackiten die Rgcht int Zua und

vegreltetkn die Ueberreste deck Kaiserin.
Emmerich , 18. April . Heute vormittag » fl

28 traf der Sonderzug mit der Leiche der ehemalig
Kaiserin an der deutschen Grenze in Elten ein. $
Bürgermeister überreichte einen Lorbeerkranz al - M
treter der ersten deutschen Gemeinden . Rach dem V
schinenwechsel setzte der Zug seine Fahrt nach Em«
rich fort . Auf dem Bahnhof in Emmerich hatte f>
zahlreiches Publikum eingesunden , daS den Zug $
Ehrfurcht begrüßte . Bürgermeister Dr . L a n g « üb¬
reichte einen Kranz , der die Leiden der Kaiserin v-
sinnbildlichte. Er bestand aus einer Dornenkrone , d
mit Lorbeer umwunden war . Freifrau von Reitze!
und Fran Bürgermeister Dr . Lange legten al» V»
standsdamen des vaterländischen Frauenvereins ei
Blnmenarragement nieder . Der Zug bestand auS d!
Wagen . Im letzten Wagen befand stch der Sarg , i>k
ganz mit Blumen bedeckt war . Nach 12 Minuten A«
enthalt fuhr der Zug nach Berlin über Wesel weite
Einzelne Gebäude und Fabriken hatten Halbmast t
flaggt.
-- :— - n

Aus Nah und Fern.
Wiesbaden , 18. April . (A u t o u n g l ü ck.) D

Bergiverksvesitzer Eugen Abresch aus Neustadt a.
bat  hier einen Unfall erlitten. Das Auto Abresch st>e
mit einem anderen Wagen zusammen, wobei Abrel'
herausgeschleudert , eine Gehirnerschütterung erlitt U"
per Bahn nach Neustadt überführt werden mußte . ,

Oppenheim . 18. April . (Bestrafte Land
wirte .) Wegen Ankauf bezw. Verkauf beschlagnah«
ter Getreidevorräte erhielten die Landwirte W. Se«
ter-Oppenheim , K. Sprunk -Dexheim, I . Diehl 6.48«'
telsheim , die Ehefrau K. Bauer -Nierstein Slrafbefth
von je 1000 Mark und erhoben Einspruch . Sie erzick
ten Herabsetzung ihrer Strafen und zwar Senster »«
Sprung erhielten je 500 Mark Geldstrafe, Bauer
Diehl,Geldstrasen von ie 300 Mart

revorms , i «s . Vipul . «E i n b r u ch.) Vier vel
wegene jugendliche Euibrechcr klcttericn in der Nack
über das Dach eines Hauses , drangen von dort in
Speicherranm ein und stahlen sämtliches Fleisch, Schbn^
ken und Wurst einer frischgeschlachteten, drei ZeniEkstn
schweren Schweines . Der Gendarmerie Worms ßelflJ».
es nach kurzer Zeit , die Täter zu ermitteln . «ini»,

Höchst , 18. April . (Ungetreue Bahnbj.v-vu/ii , m . «nun. ,ungeireue « ahno
a m 1 e.) Der Bahuverwaltung war eS aufgefallen , t>«
trotz der erhühlci, Preise die Einnahmen auS dem
kauf von Bahnsteigkarten in Sindlmgen stets rurückgi" ^ "t
_ ES wurde ermittelt , daß zwischen dem Schalttk ^ r
beamten und dem Bahnstcigschasfner eine einträglick fOJle
gen.

Harmonie herrschte. Diese bekundete sich darin , d«! 4 h
der Bahnsteigschaffner die Karlen ungelocht ließ und / '
dem Schalterbeamten wieder zurückgab, so daß
die Karten immer wieder verkaufen konnte. Wie
Anklage annimmt , sollen di« beiden Beamten <5. P% hi
K. diese Manipulationen längere Zeit betriebe« tzaveft. "
Sie bestreiten dies und behaupten , daS fei nur an d«f .,
Tage erfolgt , um ein kleines Manko, daS S . in der Kaff *5
hatte , auszugleichen . Das Gericht bezeichnet« di« Hack
lung als einen groben Vertrauensbruch . Da beide 9t>, %
geklagte aber noch unbescholten sind, erkennt t* nux4
Geldstrafe und verurteilte beide zu j, 800 Matt S »lk
strafe.

Lokales und von Nah und Fess
Flörsheim , den 19. April 192t

— Theaterabend des Cesangsvereins S8ngerdut >H
Am Sonntag Abend ging im Gesangverein „ Sänge ''
bund " das seit Wochen vorbereitete Singspiel „Winzef
lies 'l " vor vollständig ausverkauftem Hause über vi'
Bretter . Der Inhalt des Stückes wie üblich, ein Gr«
der sich in ein fesches Winzermädel verliebt , der Grok
vater und Erzieher des Kindes , der als guter Eng^
mit abgeklärter Lebensweisheit über sein Kind waD'
die edelstolze Gräfin und Mutter , die keine Messallia »'
duldet , die dem Grafeil schon in der Wiege angetrau !'
Richte der Gräfin , die nun die Ränke schmiedet gege>>
den jungen Grafen und Lies ' l und Liebespinsel ifli'
seinem „Schnuck", der Dorfbarbier , der hinter alles kommt,
und alles weiß Ende gut alles gut . Lies 'l bekommt
ihren Grafen und Pinsel seinen Schnuck. Mitwirkens'
waren Fll . Schütz, Frl . Hartmann , Frl . Flörsheime '.
Ftl . Dienst , die Herren Nauheimer , Schleidt , Behre "^
und Unkelhäuser und ein junger Winzer . Einzelne 3P'
wirkende heroorzuheben , ist nicht am Platze , alle gabc"
lebenswahr ihr bestes , und war der Erfolg ein voller.
Erwähnen wollen wir noch den wirklich schönen Reige"
und als gar Li -bespinsel im Wagen von seinen Grazie"
gezogen , über die Bühne fuhr , wollte der Beifall kei"
Ende nehmen . Schön aufgeführte Reigen wirken imM^
bringen Leben und Abwechslung in die Bilder . Heck
Schucht, der als Thormeister des Sängerbund die ganj'
Sache leitete , versteht es auch mit Dilettanten ein M >'
auf die Bühne zu stellen , das sich sehen lassen ka»M
Die Mühe und Arbeit der Mitwirkenden wurden dulck
stürmischen Beifall belohnt . Zum Schlüsse gab es no«
das bekannte Stoltz ' sche Luttsviel „Verspekuliert " . D-'
ruber ist nichts zu sagen , da » muß man sehen. De>"
Baiser mit seim Lenche, die Bawitt mett ehrm Schorfs
beschreiben läßt stch das nicht. Darum hipp em nock'

— as . —*
Das 12 Stiftungsfest des Ttenographen -Verein<

„Gabelsberger " am letzten Sonntag im „SchützenM,
verlief m der gemütlichsten Weise , war doch der Sa"
bis auf den letzten Platz besetzt. Zu dieser Festlichtei'
lütten stch auch eine größere Anzahl Stenographen de
Umgegend elngefunden . Der urgelungene Konzertte >'
pielte sich sehr flott ab , sodaß schon zeitig mit deM

Tanzen begonnen werden konnte . Die lieblichen Weift"
ler Kohl 'schen Kapelle hielten die Besucher fast bis
Mitternacht in der fröhlichsten Stimmung beisammeck
Lewer gingen die schönen Stunden zu schnell vorübe' -

- Unfängerkursus . Es sei darauf aufmerksam <
macht, daß am kommenden Freitag , den 22 April
Ewstniing des Anfängerkmsus in der Gabelsbergerich ""
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Qualitätsware 1 Achtung Möbel! Qualitätsware!

Modem SWzimM. M Eitze
mit großen Ltürigen Spiegelschrän ' en. Waschkommode mit Spiegel aeilld
und Marmor . 2 Nachtschränke mit Marmor , 2 Bettstellen von düUU. bis

7500.-Mlbeii mit8l0be» Otiitigtn SoieoeiltzkSoleo.
mit SBäfdieaMeil etc., wie oben Siche von Mk. 5000 .— bis

Sockeleaante Schlafzimmer , echt ital . Nutzbaum mit
Ztürig. grotzen Spiegelschränken von Mk. 8800 .— bis 8000

Dieselben in Kirschbaun,. Mahagoni u. Birke von Mk. 7000 .— bis 8500 —
Ämtieleaante Schlafzimmer , mit grotzen 3tüngem rund-

vorgebautem Kommodcnschrank von Mk. 8000 .— bis 17000 .—

Küchen, Herren- und Speisezimmer werden billigst angesertigt.
Besichtigung ohne Kaufzwang zu jeder Zeit

P . ^ L. Rendel. Möbelfabrik /Eddersheim am Main
Fernruf Flörsheim 2«. Okrtftelerstrahe 21/23  Fernruf Flörsheim 23.

Vertreter für Flörsheim : Philipp Lorenz Hahner , Flörsheim a . M.
Erabenstraße 2. Grabenstrab - 2

Sommersprossen
alle Flecken im Gesicht beseitigt
spurlos Creme „Odin ". Zu haben
bei Heinrich Schmidt. Drogerie

ei-seilpspier
empftetjtt

Heinrich Dreisbach.

^uvgranyle Die Jntereff 'Nlen werden höflich st ge-
enm«xdten. gf,, genannten Tage abends 8 Uhr in der Ora-
f -l-a» k̂ tzschule sich einfinden zu wollen . Lehrgänge und

^Ngshefte werden dortselbft verabreicht.
gela

»n b«
litz

" ! j , b Eddersheim , den 18 . April 192' . Am oergangenrn
n '« « s^ stag wurde der neu gewährte Bürgermeister verr
mckgb' Üblich Wagner Amt einaefübrt . Anwesendin sein Amt eingeführt . Änw ^ end

Herr stellvertr. Bürgermeister (Sog,* Der Land-
JWv ’ , _ „

chalttk.'̂ r H^ x Landrat, v . . ~
ügli^ l̂vie sämtl. Schöffen und Gemcindevertreter»v » - , ->>r « woge » uiiu .

WJH hielt eine Ansprache in der er die S were des Amtes
Mi 0nte  hinsichtlich der Tatsache, dah dre politnttjcn Ja *

in Eddersheim gleich stark find und der Burger
immer die ausschlaggebende Person ist

der Bürger-
Ec emp-

ftO&eC 1'1 neuen Bürgermeister immer korrekt̂ und un-
n dM? " ^ sch zu handeln und gerade Wege zu gehen. Da

sU fand di? Beeidigung statt. Herr Bürgermeister
Ha/ Mgner eiklärte. genau den Worten de? Herrn Land-
» V, (%  zu folgen und korrekt und unparteiisch zu bandttn

Re sein ganzes Wissen und Können in den Dien ..« *P
, L- miUCIUUl AU |4 CU« 5II . VZ/vyvi » ^ uvtmvu . i » " " ,

. Irlich zu sein. Nachdem sich der Herr Landrar verav

fetff ^edet hatte, fand unter dem Borsitze des stellv. Her n
^germeisters Gotz eine Sitzung statr. in welcher ^
l'lbe erklärte, es sei die letzte Sitzung unter fernem

.Me und bedankte sich herzlich fm die freundl. Mit-
«tV  der Gemeindekörperschaftenwährend seiner Amto

Ä in Z hiesigen Leinde - Ef wmden nun
'"E ^ einige Punkte der Tagesordnung erledrgt und dre

^ung um 8 °̂ Uhr geschloffen. _
oi«

Gl°

li
Uta"'
tau1'
;eg^

ttl{{
mivl
>m'"'
Een fl<

sjjiit-

fei"
wA<
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UIÄ

der Gemeinde zu stellen. Gegen jedermann offen und

SMmtmitzmo. d.
^ Die Nutzholzverfteigerung vom 7. bs Mts . ,st g -
^lnigt . Erster Üderweisungstag und erster Adsuhrtag
* Donnerstag , den 21. ds . Mts

Flörsheim , den 18. April 192 l.
Der Bürgermeister: Laust.

, Auf Grund der Verordnung Nr. 64 der Hohen 2a-
^alliierten Kommission vom 16. 12. 20. ist eine ständige^ «llnerten Kommis non vom rv . i *. ^ * i * '« «« i*«'
Entrolle über sämtliche im hiesigen Bezirk befindlichen
Erzeuge (Wagen jeglicher Art) Lastkraftwagen nebst
Länger , Personenautos , Motor - und Fahrräder. Pferde
Md Maulesel zu führen
^ Alle Veränderungen , welche sich auf vorstehende
Erzeuge . Pferde pp beziehen (durch An- oder Ver¬
ruf) sind unverzüglich im Rathaus Zimmer 3 durch den
Eigentümer selbst anzuzeigen . Es wird darauf hrnge
?'esen. datz oie hier zu führenden Verzeichnisse der stän¬
ken Kontrolle der französischen Behörde unterworfen
M und haben Personen , welche die Akeldepflicht ver-
'°umen, strenge Bestrafung zu erwarten.

Flörsheim , den 1ü. Apiil 1921.
Der BUrgerinerster: Laust.

BekanntMthllW.
^ Die Lokalaussicht-kommrssion in RrLlausangelegen-

fonds reicht durch
summe infolge der Maul'
nicht aus . , , «,

Der Landesausschutz hat in der Sitzung vom 9. 3.
21 eine Nacherhebung. van 43 Mk. pro Stück Rrndvreh
beschlossen, welche in den nächsten Tagen durch die Ge«
meindekasse zu erheben sind und mutzten schon am 20.
April cr. an die Landesbankftelle adgeführ^ werden.

Reklamationen sind nach der Verfügung des Land¬
ratsamtes zwecklos und können keine Berücksichtigung
finden.

Flörsheim , den 16 . April 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche vtachrichten.
Katholischer Gvtresdienlt.

Mittwoch 6 Uhr Amt für Christine Kaus und Sohn fofef, 0i/, Uhr
eckerAmt für' den gef. Gustav Laßmann u . Karl-

Donnerstag , 6 Uhr Amt für Gerhard Schäfer und Tochter Barbara

_ - - ' - ,»

OOO « WGOG« G

Öi/2 ühr 3. Seelenamt für Phil . Müller.

Vereins -Nachrichten.
Sportverein «S. Die Trainings -Abende find folgendermaßen fest,

gesetzt: Mittwochs Abends l . 2., u . 3. Mannschaften . Frei,
tas Abends 1.. 2. Jugend - und Schülermannschaften

Gesangverein Licderkranz . Jeden Mittwoch Abend punkt 8.4b Uhr
im Taunusfälchen Gesangsprobe.

Gesangverein Bolksliederbund . Donnerstag Abend punkt B Uhr
Singstunde . Um 8 Uhr MitgliederversamnUung . Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mtglieder ge¬
beten vollzählig zu erscheinen._ _

Für die anlässlich unserer Vermählunguns
so zahlreich zugegangenen Glückwünsch « und
Blumcnapenden danken berzlichst

Peter Jakob Duehmann u. Frau
Anna geb . Duehmann

FLÖRSHEIM, den 18. April 1921.

teil in hiesiger Gemeinde besteht aus den Herren:
Ü. Schleidt und Phil . Joh . Wagner.
Flörsheim , den 15 . April 1621.

Der Bürgermeister : Lauck.

MQiiiitmfifM
, . Die Schlvika .ten für die Z. ir vom 1(>. 4. bis 15. 6.stnn,ni,hpr und können am Mlüwoch,V- * sind wieder eingetroffen und tonnen am Rntlwoch,
N 20. d Mrs . vorm, von 8— 12 Uhr im hiesigen
Nikelmeisteramt Zimmer 11 gegen Entrichtung von
0 Pf «- Gebühren in Empfang genommen werden.

Flörsheim » den 19. April 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

<>. Der 1820 bereits erhobene Betrag von 20 Mk.
w  W-i gtilÄ Rindvieh als Beitrag zum Entfchävtgungs-

vellsnnimackung.
Donnerstag , den » I. dS. Mts . vorm von

V bis 13 Uhr und nachmittags von 1 bis
5 Uhr werden die Beiträge der Ortskrankenkasse
Hochheim im Frankfurter Hof, Filiale gehoben.

Gs wird nochmals erinnert an die rückständlgen
Beiträge die über 2 Monat zurück sind, andernfalls
werden sie durch Zwang beigetrieben . Die fretwll-
ligen Mitglieder schließen sich von selbst aus.

Die Filialleitung.
Franz Breckbeimer.

BruL-Eler zum
Ausbrüten

Ulesterwälder

BraiM'Stiickkoblen
Kartenfrei ob meinem Lager oder sofort frei Haus

———- • ■ lieferbar . - -

Issel martinl Nachfolger.

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualitat , fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fußbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Sckmit», * al ”'
Mm Mülwatz, ooit$ Hbr ed ladet

ch>Saatkartoffeln #
(Industrie) ans

Zosel Altmilier

Enorm billig!

Ein grsrrer Posten gestrickte

Hnaben-HttzUge
braun, blau, grau

für das Alter von 9—14 Jahre (Gr. 7-
Aussuchen jedes Stück

12) zum

GS . - Mk.
nur solange Vorrat.

töwenslein
Mainz, Babnbofstrasse ir

Trau Alve.

1 Minute vom Hauptbahnhof.
Verkauf nur I. Stock ! — Kein Laden!

werden laufend angenommen
im  Stück 2.— Mk. ferner laufend
"erkaufv. Kücken per Stck. 8 Mk.

Zosef Thomas»
Weilbacherweg 8.

0 tf - i. Felle aller Art ♦
word«n gekauft — gegerbt — gefHrbt,

GÄkneM Mt EewiMG
w« d«n gehäuft — gegerbt

_  Qarllcr »! WM

# AV.Chasanowsky , Wiesbaden #
Schwilbaeheretnate 14 ~ Ecke MaBritiuntra . ee g*



Kaulen Sie Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse uud Wechselstube

Höchst am Main, :- Kaiserstrasse 2.

Annahme ron Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . Itech'nungsbiicher
Eröffnung laufender Rechnungen , i - »■■■«-—

An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung tou Wertpapieren.

Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)

Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

testet

Seifenpulver
freie Mk. 2-25 das Pckd.

AJfclnlft Fabrikant « «
Regkel ( Cie., pOsaeldort

für einige Stunden fl «!1
Näheres im M

Hl (̂ s scilineiäe
nach Favorit -8cKnitte>

Kätf)i Ditieticö am QraJ

Billige flntlseptiscfter
Aünclptl«Reinwollene

^ Cbtpiou ausgezeichnetes Heilmitk
Wundsein der Kinder
Streudose 3.— Ml.

vernichtet verblüffend

6-fach stark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien.(Man)

für Kostüme , Kleider und Röcke
130/140 cm breit , schwere Qualität

Niederlagen:
A Schäfer , Apotheke.
H Schmitt , Drogerie

48 neue Modelle zum face»

Montag beginnen
neue Kurse.per Meter sowie alle anderen Lebensmittel

zu dedeutcnd herabgesetzten Preisen
empfiehlt

äojjunn Mer Mersheim
Fischerftrahe 1ÄMalnr. BabttbofStrasse ir prämiierte Methode,

hi kurzer Zeit eine schönt
Laden Telef . 2135 Stadt !,a»̂

Faeonier -N "sta"I ^linut« vom Oauplbubribol.
Verkauf nur I. Stock ! — kein baden! Io. staubfreies FuSSbodenöl hellgelb, echtes holl . Leinöl roh und gekocht

Terpentinöl rein uad Slccatif , sowie alle Lacke und Parbvaren trocken
und strichf ^ hig in bester Qualität zu billigsten Freisen.

Pb. Cbots*Buchführung , Stenotuaphle
I u. «»»ohlnemohr. Proao. gratis.

Gander , Mainz
Scbillerslrasse 48.Burkhard Flesch , Flörsheim a. M

GrosseAachenerT uchwoche
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen van Mittwoch,  den 18. bis 30. April

Versäume niemand , diese günstige Kaufgelegenheit wahrzunehmen.
Es gelangen nur meine bekannt guten Waren zum Verkauf.

vom Lin Posten Llusen-Ltreifen in reiner Wolle
00 und Finets , hell und dunkel, Meter

, --»NNO Lin großer Posten Korr. Kleiderstoffe9 doppelbreit, besonders billig
65.00 68.00 49.00 45.00

« «r:oo seltene Selegenheit, ein grosser Posten
"" halbwoll. Karr. Kleiderstoffe,

jOCOO doppelbreit , konkurrenzlos billig
ISS Lin grosser Posten reinn). Popeline,
4LLV0 doppelbreit , alle Farben
lüü Lin Posten Manchester 70 Gm. breit, allerbeste

norm Ware besonders billig , jetzt Meter
stg Mako-Unterhosen und yautjacken,

unantastbar billig , jetzt Stück
Line seltene Selegenheit, Mako-Linsalz-

Hemden, pr. f. Ware, olle Größe, jetzt Stück
Lin Posten allerfeinfte Dirndl-Stoffe

. KOftn  in Musselin und Satins , 80 Gm. breiter , Meter
m Lin großer Posten Oxford, so Gm. breit, das

Beste in Qualität jetzt Meter 23 —

yandtuchgeblld und Serstenkorn.
nur prima Ware , Meter 14.00 12.00 10.00

Lin Posten yemdentuche, Renforce, 80 Gm.
breit la. Qualität . Meter 16 00 14.00 12.00

Lin Posten Neste!, 80 und 90 Gm. breit,
besonders preiswert , Meter 14.00 12.00 10.00

Lin Posten geblümter Müde! lirep, so Gm.
Is Ware , besonders billig , Meier

Lin großer Posten Flanellblufenjtreifen
80  Gm. breit, hell und dunkel, jetzt Meter

Lin Posten weißgeblelcht. Liberu. Molton
80 Gm. breit , ls Ware , 18.— 16.—

Als ganz vorteilhaft eine Partie 8chürzendruck
doppels. 1 Meter breit Met«

Vas Feinste ln yemdenzephir. 80 Gm. breit,
vorzügliche englische Ware , Meter

Lin großer Posten Sardinen. 80 bis 140 Gm.
breit , 28 — 28.— >8.50 16.—

Line Partie vamenhemden in Schweizerstickerei
und Festons , besonders billig . Stück

Meter

Meter
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